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tis. Der erſte Reparationsſchleberprozeß hat 
wartetes Nachſpiel gefunden, das in Kreiſen der Re⸗ 
skommiſſion unlichjames Auſſehen erregt. Ein 
Angeſtellter der Neparationslommiſſion, ein höherer 
des franzöſiſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
befindet ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit dem 29. 
igen des Die bſtahls von Geheimdokumenten der Repara: 
niſſion in Unterſuchungshaft. Dieſer Diebstahl wurde 
en Generalkontrolleur des Finanzminiſteriums 

der den Verhandlungen des erſten Skandalpro⸗ 
Netter, Wolff und Genoſſen beiwohnte und dabei feſt⸗ 
daß ich die Angeklagten und ihre Rechtsbeiſtände ver⸗ 
aber Aitenitüde der Reparationskommiſſion zu 
idigung bedienten. Die Unterſuchung ergab, daß 
de, Noten und vertrauliche Schreiben abhanden ge: 
„die von Sailly, der ſeit acht Monaten den Dienſt 
nd . verlaſſen hatte, den Angeklagten 


lin. Das Neichskabinett beſchloß in ſeiner letzten 
im Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung, den 
Panzerſchiſſes in Angrtif zu nehmen. 
Beſchluß iſt die Reicheresterung gelangt, ai ieite 


s. Am Freitag nachmittag, wurde hier ein Raubüber⸗ 
bt, bei dem es 2 Tote und 2 Verwundete gab. Am 
erſchien in einem Juwelier laden ein Kunde und 
n dem Inhaber eine Reihe von Schmuckſachen zur Aus⸗ 
rlegen. Hierauf verließ er das Geſchäſt, ohne irgend 
kaufen. Am Nachmittag erſchien er wieder. Ohne ein 
verlieren, gab er mehrere Schüſſe auf den Juwelier ab, 
Sinfiel, Die Frau des Juweliers, die ſich im oberen Stock⸗ 
zelt, ſprang vor Schreck aus dem Penner und verletzte 


Warſchauer Erwartungen 
u. Schon ſeit längerer Zeit herrſcht in hieſigen po⸗ 
eiſen eine nervöſe geſpannte Stimmung. Eine 
gusländiſcher Preſſevertreter iſt in Warſchau be⸗ 
ſetroffen. Ein Teil der Journaliſten und Teilnehmer 
ereits am Kiens nach Wilna. Ueber die zu er⸗ 
Ereigniſſe laufen die verſchiedenſten Gerüchte. Die 
ſich vollkommen ruhig, hat auch die offenſichtliche 
iche Propaganda eingeſtellt und bringt über die 
e Tagung faſt gar nichts. Allgemein iſt man je⸗ 
ſicht, daß die Wichtigkeit der bevorſtehende Ereig⸗ 
haus nicht unterſchätzt werden dürfe und über⸗ 
de E Ereigniſſe nicht ausgeſchloſſen ſeien. 


Der Völkerbund kontrolliert 
a ven Kelloggpakt 
Nach der amtlichen Uebermittelung der beiden 


mehr in maßgebenden Völkerbundskreiſen erwartet, 

Üverſammlung des Völkerbundes im September von 

nern des Paktes die Möglichteit gegeben werden 

she Kellogapatt Stellung zu nehmen, trotzdem dieſer 
t 


n worden iſt. 
er ommfung die Ziele des Kelloggpaktes entwickeln 
10 insbeſondere auch die Beweggründe der ur⸗ 
alte ſranzöſiſchen Initiative zum Abſchluß des Kriegsver⸗ 
arlegen wird. Es wird ferner damit gerechnet, daß 
ammlung im Anſchluß an die Erklärungen der Un⸗ 
des Kelloggpaktes in einer allgemeinen Beſchlußfaſ⸗ 
Wunſch auf Unterzeichnung des Paktes durch ſämtliche 
aten des Völkerbundes zum Ausdruck bringen wird. 
Weiſe wurden auch die Locarnoabfom men 
undsrat vorgelegt. Nach den Beſtimmungen des 
des Völterbundspaltes muß auch der Kelloggpalt 
die L Locarnoverträge um international rech t⸗ 
ude Kraft zu erlangen, vom Generalſetretariat des 
eingetragen und veröffentlicht werden. Die Be⸗ 
es Kelloggpaktes im Nat wird gleichfalls zu län⸗ 
rungen der ee des 5 ene Na des 
ates führen. 5 0 


n Roten zum Kelloggpakt an den Völkerbund 


noch nicht auf die Tagesordnung der Vollnerſamm⸗ 
Man erwartet, daß Vriand als erſter 


| 


Genſationeller Aaubmord in Paris 


Tote und 2 Verwundete — Banditen überfallen ein Jumeliergeſchüft am hellichten Tage 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 
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zugänglich gemacht morden waren. Außerdem wurde geitgeteil, 
daß Sailly nach feinem Ausſcheiden aus der Reparatichslommij: 
ſion durch eine Maſchinenſchreiberin der Reparationskommiſſion 
noch weitere vertrauliche Aktenſtücke erhielt. Man glaubt außer⸗ 
dem, daß noch weitere Perſönlichkeiten in die Angelegenheit hin⸗ 
eingezogen werden können. Eine hochgeſtellte Perſünlichkeit, 
deren Name noch nicht genannt wird, wurde bereits vernommen. 


Heute: Bilder der Woche 


geſtellt wurde, daß die Bor den Bau des Panzerſchiffes entitChen: 
den Mehrausgaben in den folgenden Jahren durch entſpre⸗ 
chende Erſparniſſe bei 9 han e wieder ein⸗ 
gehracht werden. 


lich ſchwer. Die von Vorübergehenden herbeigerufene Polizei, 
ſah ſich zu einer regelrechten Belagerung des Ladens 
gezwungen, da der Verbrecher aus dem Fenſter wiederholt 
Schüſſe auf die Straße abgab. Nach lebhaftem Kugelwechſel 
gelang es der Polizei in das Geſchäft einzudringen, wo ſie den 
Banditen mit einem Revolverſchuß im Rücken tot vorfand. Ein 
Vieinhändler in einem gegenüberliegenden Geſchäft war gleich⸗ 
falls von einer Kugel getroffen worden. Sein Zuſtand, ebenſo 
wie der der Frau des W iſt ernſt. 


Sowjeiruß land und der Kelloggpakt 


Der amerikaniſche Standpunkt. 


Paris. Einer Washingtoner Meldung der „Chikago Tribune“. 


zufolge wurde am Donerstag als amtlicher amerikaniſcher Stand⸗ 
punkt zu der ſowjetruſſiſchen Forderung nach Mitunter⸗ 
zeichnung des Kelloggpaktes an erſter Stelle erklärt, 
Nationen der Welt aufgefordert ſeien, dem Pakt beizutreten. 
Es liege aber für die Sowjetregierung kein Grund vor darauf 
zu beſtehen, als Erſtunterzeichner zugelaſſen zu werden. 

Staatsſekretär Kellogg trifft, wie weiter gemeldet wird, 
zurzeit ſeine Vorbereitungen für die auf den 17. Auguſt feſtge⸗ 
ſezte Abreiſe nach Frankreich. In amtlichen amerikaniſchen 
Kreiſen wurde gleichzeitig das Bedauern daruber ausgesprochen. 
daß Chamberlain nicht perſönlich in Paris anweſend ſein werde. 
Man meinte, es liege kein Grund vor, daß ſeine Abweſenheit 
irgend jemand daran hindern könnte, zur Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages nach Paris zu gehen. Die natürliche Folge der Erſtunter⸗ 
zeichnung werde der Beitritt der übrigen Nationen zum Palt ſein. 
Dieſes Ziel könne erreicht werden, ohne daß der Tex des Ver⸗ 
trages einer weiteren Ausſprache unterworfen werde. Einer 
jolcher würde ſich das Staatsdepartement auch mit allen Kräften 
widerſetzen. Bezüglich Deutſchland habe man das Vertrauen, daß 
es auch weiterhin aus ganzem Herzen bei dem Abſchluß des Ber: 
trages mitwirken werde. 

Wie die „Chikago Tribune“ ferner meldet, wurde an Pariſer 
zuſténdiger Stelle erklärt, daß Chamberlains Abweſenheit 


der Unterzeichnung des Kelloggpattes kleinen Abbruch tun 


werde. Der Berliner Berichterſtatter des Blattes will genau 
unterrichtet ſein, daß Streſemaun doch zur Unterzeichnung 
den Kriegsverzichtpaktes nach Paris kommen werde. 


Aufſtand im brafilianischen Grenzgebiel? 

London. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, er⸗ 
halten ſich dort hartnäckig Gerüchte aus Asuncion, wonach an 
der Grenze zwiſchen Braſilien und Paraguay auf braſiliani⸗ 
ſchem Gebiet ein Aufſtand ausgebrochen ſein ſoll. Paraguay 
felt in n Eile Truppen an die Grenze geworfen haben. 
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Bolitifche mfehen 


Die internationale Politik hat in di eſem Jahre TER 
Anstalten zur Ferienentſpannung gemacht. Im Gegenteil, auf 
ellen Kampſplätzen herrſcht Hochbetrieb. And von Kampfplätzen 
muß man ja leider immer noch reden, ob man den Blick auf die 
öſtlichen Wirrungen Europas lenkt oder ob man nach Genf 
5 das zur Aufnahme der Weltfriedenspilger ſich rüſtende 

aris blickt. Die Friedensſchalmeien, die immer wieder und 
mit unentmutigter Ausdauer dazwiſchengeblaſen werden, ver⸗ 
mögen den Hall der Kampfrufe und das unterirdiſche Klirren 
der Waffen nicht zu übertönen. 

Am ſpürbarſten wird der Friede Eürdpuz 5, der trotz der 
Kräfteverlagerungen ſeit dem Kriegsausgang immer noch den 
Frieden der Welt bedeutet, bei ſeiner an ſich⸗ſchon gebrechlichen 
Körperlichkeit durch die Konfliktherde im Nordoſten und Süß 
oſten bedroht. Nachwirkungen einer unzulänglichen Friedens⸗ 
beſtimmungspolitik und Friedensſicherung ſind die Spannungszu⸗ 
ſtände zwiſchen Polen und Litauen und in dem in ſeinem Ge⸗ 
füge krachenden und ſchwankenden ſüdflawiſchen Staate. Es 


beginnt ſich zu rächen, daß die Botſchafterkonferenz ſeinerzeit den 


polniſchen Handſtreich auf die litauiſche Hauptſtadt Wilna aner⸗ 
kannt hat, weil Polen eben die ſtärkeren Bataillone hinter ſich 
hatte. Der Völkerbund muß nun als Erbe der ententiſtiſchen 
Botſchafterkonſerenz immer wieder an dem unverdaulichen 
Brocken der litauiſch⸗polniſchen Feindſchaft herumkauen. Litauen 
erkennt die ſeinerzeit erfolgte Juteilung des Wilnagebietes an 


Polen nicht an, weil juriſtiſch Dielen. Machtſpruch, bei deſſen Volle 


ſtreckung, u. a. das hiſtoriſch beteiligte Rußland nicht hinzuge⸗ 
tatſächlich ſchwer haltbar iſt. der Völkerbund 
und die Mächte ſtehen auf dem Standpunkt, daß man über die 
Wilnafrage möglichſt wenig reden ſoll, und daß endlich der auf 
die Dauer unhaltbare Zuſtand beſeitigt wird, daß über die 
litauiſch⸗polniſche Grenze keinerlei Verkehr und keinerlei Han⸗ 
desbeziehungen ſtattfinden. Recht vernehmlich und ruheſtörend 
hat Polen inzwiſchen mit den Waffen geraſſelt. Da Litauen 
eine kriegeriſche Auseinanderſetzung vermeiden muß, hat ih 
Woldemaras zu neuen Verhandlungen, die vor der Ratstagung 
des Völkerbundes in Genf ſtattfinden ſollen, bereit erklärt, 
Etwas täppiſch ſind die Acußerungen der litauiſchen Politik, die 
Deutſchland mit dem Geſpenſt einer litauiſch⸗polniſchen Front 
drohen, nachdem Deutſchland hat erklären müſſen, daß es ſelbſt⸗ 
verſtändlich die litauiſchen Ziele keineswegs unumſchränkt uns 
terſtützen kann. Deutſchland hat ebenſo wie Rußland das größte 
Intereſſe daran, daß Litauens Selbſtändigkeit nicht von Polen 
beſeitigt wird. Es muß aber die Wilnafrage als eine zwiſchen 
Polen und Litauen ſelbſt auszutragende Angelegenheit anjchen, 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die gegenwärtigen Lage in man⸗ 
ſcherlei Beziehungen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Zus 
ſpitzung von 1914 hat. 
ſtarkes Intereſſe daran, daß die Selbſtändigkeit Serbiens nicht 
beſeitigt wurde, und aus dieſer Keimzelle entſtand der Welt⸗ 
krieg. Der Völkerbundsrat ſieht eine nicht einfache Schlich⸗ 
tungs⸗ und Entwirrungsaufgabe vor ſich. 

Die Einberufung eines Demonſtrationslandtages in Agram 
und die dort aufgeſtellten Forderungen nach einer weitgehenden 
Selbſtändigkeit Kroatiens bilden im Zuſammenhang mit der 


ſehr agreſſiven Einkreiſungspolitik Italiens ebenfalls eine Ge⸗ 


fahrenquelle, ernſter Natur. Die Geſchloſſenheit des ſüdſlawiſchen 
Staates nach außen hin kann auf den bisher vom herrſchenden 
Altſerbentum beſchrittenen Wegen niemals erreicht werden. 
Der Einheitsſtaat mit ſeinen zentraliſtiſchen Verwaltungs⸗ 
methoden muß mit Naturnotwendigkeit das Außengefüge dieſes 
hoffnungsvollen und von an ſich tüchtigen und ſtrebſamen Volks⸗ 
ſtämmen bewohnten Reiches ins Wanken bringen. Hinzukommt 
die völlig unverſtändliche Minderheitenpolitik der ſerbiſchen 
Regierung, durch welche auch die 9 EDR und in dem natio⸗ 
nalen Bruderkrieg der ſlawiſchen Stämme zurückhaltende und 
ſtreng neutrale deutſche Baron og wieder in Oppoſi⸗ 
tion gedrängt iſt. Die Regierung hätte allen Grund, durch 


Duldfamkeit und Gerechtigkeit gegenüber den kulturellen For⸗ 


derungen der deutſchen Staatsangehörigen ſich die aufbauenden 
Kräfte dieſes Volksteiles nutzbar zu machen. 1 

Das der Unterzeichnung harrende Friedenswerl des Ken 
loggpaktes, das in ſeiner praktiſchen Bedeutung infolge der 
vielerlei Zugeſtändniſſe an die europäiſchen Siegermächte ſchon 
erheblich herabgemindert iſt und tatſächlich über das Verbot des 
Angriffskrieges im Völkerbundsſtatut nicht hinausgeht, muß 
ſich noch mancherlei Anfechtungen gefallen laſſen. 
franzöſiſche Flottenpaktt wird in Amerika 
trauen betrachtet. 
Pakt ein geſchloſſener Block im Werden begriffen iſt, der ſich nur 
gegen die Vereinigten Staaten richten kann. Beſonderes Wil 
trauen erregt es, daß der Inhalt des Abkommens fo gefliſſent⸗ 
lich geheimgehalten wird. Es 1 152 den Auſchein, a. 


mit ſtarkem Miß⸗ 


Damals hatte Rußland ebenfalls ein 90 


Der engliihe , 
Man hegt Befürchtungen, daß durch dieſen 
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ſolle das engliſch⸗franzöſiſche Rüſtungsübereinkommen elne Art 
Rückverſicherung gegen etwaige in Richtung einer Inangriff⸗ 
nahme der Abrüſtung liegende Folgen des Kelloggpäktes be⸗ 
deuten. 

Auch die kommende Völkerbundsratsſitzung dürfte ſich wie⸗ 
der mit Rüſtungsfragen und der etwaigen Einberufung einer 
Weltabrüſtungskonferenz zu beſchäftigen haben. Revolutionäre 
Entwicklungen auf dieſem Gebiete ſind allerdings bei der 
Struktur des Arbeitsapparates und den gegebenen Machtver⸗ 
hältniſſen in Genf, ſicherlich nicht zu erwarten. Eine gewiſſe 
Beunruhigung bei den kleineren Völkerbundsmächten iſt durch 
den Beſchluß der Großmächte geſchaffen, Spanien ſofort wieder 
in den Rat hineinwählen zu laſſen. Die Monopolſtellung (der 
Großmächte) der größeren Staaten wird hierdurch anſcheinend 
und beſtätigt, indem man zwiſchen den ſtändigen und nichtſtän⸗ 
digen Ratsſitzen noch eine Zwiſchengattung ſchafft, die all: 
mählich durch Gewohnheitsrecht nicht ſtändige Sitze zu ſtändigem 
Eigentum beſetzt. 

Daß die Feſtigung des europäiſchen Zentralraumes, die 
eine Vorbedingung für die Befriedung der mehr an der Peri⸗ 
pherie liegenden Gebiete bedeutet, nur in einer wirklichen An⸗ 
näherung Deutſchlands und Frankreichs beſtehen kann, iſt eine 
Tatſache, deren Richtigkeit heute nirgendwo mehr beſtritten 
wird. Es iſt erfreulich, daß der Beſuch des franzöſiſchen Kul⸗ 
tusminiſters Herriot dieſes politiſche Programm demonſtrativ 
gekennzeichnet hat. Allerdings iſt es, wie der Reichskommiſſar 
der Preſſa Miniſter a. D. Dr. Külz mit Recht aber ohne Gegen⸗ 
liebe in der vorher feſtgelegten Antwortrede Herriots zu fin⸗ 
den, mit erfreulicher Deutlichkeit betont hat, notwendig, daß 
man endlich von ſchönen Worten zu praktiſchen Taten übergeht. 
Wie weit Frankreich noch von einer Erkenntnis der für eine 
Annäherung notwendigen Lebensbedürfniſſe des deutſchen 
Volkes entfernt iſt, hat die Auseinanderſetzung über die Zu⸗ 
ſammenſchlußfrage des deutſchen Volkes im Reiche und in 
Oeſterreich, ſowie das Beſtreben gezeigt, die Rheinland⸗ 
räumung der zweiten Zone ſchnell noch zu einem gewinnbrin⸗ 
genden Großgeſchäft auszunutzen. Mit erfreulicher Entſchie⸗ 
denheit hat ſich der belgiſche Miniſter Vandervelde auf dem 
Sozialiſtenkongreß in Brüſſel für baldige Rheinlandräumung 
und eine wirkliche Friedenspolitik mit Abrüſtung und tatſäch⸗ 
licher Gleichberechtigung der Völker erklärt. Hoffentlich hört 
man in Paris auf dieſe bedeutungsvolle Kundgebung. Keiner⸗ 
lei Pakte, Abmachungen und Friedensproklamationen können 
Europa beruhigen, ſolange große Staaten und Völker tatſächlich 
in einem Zustande minderen Rechtes zu leben gezwungen ſind 
und ſolange mit Gewalt Zuſtände aufrecht erhalten werden, die 
den inneren Lebensgeſetzen der Entwicklung widerſprechen. 


Ein polniſches Aampfflugzeng 
noigelandef 


Graz. Am Donnerstag mittag iſt ein polniſches 
Kampfflugzeug, das an dem Rundflug um die Staaten der 
Kleinen Entente beteiligt war, auf einer Wieſe in der Nähe 
von Graz notgelandet. 


Ein Auko vom Zuge überfahren 
5 Perſonen getötet. 

London. Bei Curia, einem Badeplatz nördlich von Liſſabon, 
wurde ein mit 6 Perſonen beſetztes Auto an einem Bahnübergang 
von einer Lokomotive erfaßt. 5 Perſonen wurden getötet und 
eine ſchwer verletzt. 


Wirbelſturm in der Krim 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wütet an der 
Südküſte der Krim ſchon den dritten Tag ein außerordentlich 
ſtarker Wirbelſturm. Die Häfen der Südküste find für die 
Schiffe geſperrt. Der Sturm hat großen Schaden in den Wäl⸗ 
dern und den feit Jahren nicht reparierten Schleppern ange⸗ 
richtet. Von Fiſcherbooten und Leichtern ſind Hilferufe aus dem 
offenen Meer aufgefangen worden, doch konnten keine Hilfsboote 


ausgeſandt werden. 


6000 Pfund Sterling Entſchädigung 
London. Die engliſche Regierung hat Oskar Slater für 
ſeine im Jahre 1909 zu Unrecht zu lebenslänglichem Zuchthaus 
erfolgte Verurteilung eine Entſchädigung von 6000 Pfund 


Sterling angeboten. Slater hat das Anerbieten angenommen, | 


Roman 

F Sisbein Borchar& 
19. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ein 4 7 Fluch entfloh ſeinen Lippen. Anmutig 
warf er die Decke zurück, ging zum Fenſter und zog die 
Vorhänge wieder auf. Nun hatte er ſich ſelbſt nutzlos 
immerarreſt auferlegt. Seine Liſt war nicht gelungen. 
b Sie ihn durchſchaut hatte? Hoffentlich nicht. Sie war 
in dieſer Beziehung beiſpiellos harmlos und kam ch nur 
als Samariterin. Und er ſah in ihr nur das Weib, denn 
er war in ſie verliebt von der 1 Stunde an. Außer 
bei den beiden 3 atte er wenig Gelegen⸗ 
heit, mit ihr zuſammen zu kommen, und darum hatte er 
zu dieſer Liſt gegriffen. Leider erfolglos. Ihr war eben 


auf keine Weile beizukommen. Trotz aller Hilfsbereitſchaft 


und Freundlichkeit zeigte fie die Unnahbarfeit einer Fürſtin. 

Es wunderte ihn nur, wie ſie dazu kam, hier als Sama⸗ 

riterin zu dienen. Man merkte es ihr an, daß ſie aus 

ey Familie war, und es mußte eine außergewöhn⸗ 

liche Selbſtvexleugnung und Charakterſtärke dazu gehören, 
bei ihrer Schönheit dieſen Stolz und dieſe Würde in ihrer 
Stellung zu bewahren. 

Bei der nächſten Gelegenheit wollte er ſchlauer zu Werke 

en, das nahm er ſich vor. Für heute mußte er jedoch 
einen Plan verloren geben. i 

Als Carmen aus dem Zimmer des Barons trat, ſah jie 
den Profeſſor und Doktor Elsner im Blu an der Treppe 
ſtehen. Sie mußte, um zu Frau Rudloff zu gelangen, an 
den Herren vorübergehen und grüßte dabei leicht. 

Frau Rudloff ließ die Schweſter, die ihr eine angenehme 
Geſellſchaft war, jo bald nicht wieder fort. Carmen mußte 
zu einer Liſt greifen, um ſich endlich flei zu machen. 

Auf dem Flur ſchlürfte gerade Exzellenz von Poſer in 

ſeinen Filzſchuhen vorüber. Er hatte ſein obligates Bad 

genommen nn ſich wiede nach einem Plauderſtünd⸗ 
chen mit der Schweſter zu ſehnen. 


die politiſche Entwicklung 


Deutſcher Flugverkehr Europa —Südameri | 


Neue Luſtrieſen im Bau — Per Luftverkehr erhält neue Möglichkeiten 


Berlin. Die gelungenen Probeflüge des Rieſenflugbootes 
„Romar“ in Travemünde eröffnen für den Luftverkehr neue 
Perſpektiven. Die Flüge der „Romar“ haben bis jetzt ſämt⸗ 
liche in der Konſtruktion errechneten Erwartungen in vollem 
Maße erfüllt, ſo daß man den in den nächſten Tagen bevor⸗ 
ſtehenden Abnahmeflügen mit den beſten Hoffnungen entgegen⸗ 
ſehen kann. Sobald die Abnahmeflüge zu Ende geführt ſind, 
wird die „Romar“ von der deutſchen Lufthanſa übernommen 
werden, um zunächſt auf den Oſtſeeſtrecken nach Oslo und Stock⸗ 
holm weiter erprobt zu werden. Dann aber iſt beabſichtigt, 
mit dieſem Flugzeug noch im Herbſt dieſes Jahres einen Flug 
von Europa nach Südamerika über Spanien zu unternehmen, 
Nachdem ein ſolcher Ozeanflugverſuch der Deutſchen Lufthanſa 
gemeinſam mit der ſpaniſchen Schweſtergeſellſchaft mit einem 
Dornier⸗Wal⸗Flugboot bis Las Palmas erfolgreich durchgeführt 
worden iſt, wird die „Romar“ auf Grund der während des 
Fluges nach Las Palmas gewonnenen Erfahrungen über Las 
Palmas nach Cap Verde und dann darüber hinaus bis an die 
ſüdamerikaniſche Küſte fliegen. Sollte im Anſchluß daran be⸗ 
reits ein regelmäßiger Luftverkehr nach Südamerika aufge⸗ 
nommen werden, ſo wird es ſich ebenſo wie auf der Strecke 
München — Mailand zunächſt nur um die Beförderung von 


FGeeuallige Hochnfenerplofion in der Burbacherhütte 


Sämtliche Arbeiter in Sicherheit gebracht 


Saarbrücken. Auf der Burbacherhütte riſſen am 
Freitag Vormittag glühende Eiſenmaſſen einen Teil 
der Schutznauer eines Hochofens um und ergoſſen ſich in einen 
Gaskanal, in dem ſich einen halben Meter hoch Waſſer befand. 
Bei der Berührung der glühenden Eſſenmaſſen mit dem Waſſer 
entſtand eine gewaltige Exploſion. Haushohe Flammen 
züngelten auf und in weitem Umkreiſe wurden die Fenſterſchei⸗ 
ben der Werkbauten zertrümmert. Ein Sprühregen glühender 
Eiſenteile ging über die ganze Umgebung nieder. Es handelt 
fh um einen Ofen älteren Syſtems, an deſſen, aus feuerfeſten 
Steinen beſtehenden Sockel ſchon mehrmals Durchbrüche vorge⸗ 
kommen ſind. Wie ein Wunder erſcheint es, daß ſämtliche Ar: 
beiter ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten und nicht 
die geringſten Verletzungen erlitten. Ein Arbeiter flüchtete in 
einen Fliegerunterſtand aus der Kriegszeit. Ein zweiter, der 


Chamberlains Vertreter 


bei der Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes in Paris und bei der 


nächſten Tagung des Völkerbundes in Genf wird Lord Cuſhendun 
(im Bilde) fein, deſſen geringe Sympathien für Deutſchland 
in der nächſten Zeit beeinfluſſen 
dürften. 


— 
* 


Carmen willfahrte feiner Bitte lächelnd und ging mir f 
ihm ins Empfangszimmer. Sie widmete dem alten Herrn, 
der ihr eine ritterliche Verehrung entgegenbrachte, gern ein 
Viertelſtündchen ihrer Zeit, Das humorvolle, von leichter 

ronie I ee Plaudern amüſierte ſie und entlockte 
r oft ein herzliches Lachen, beſonders, wenn er die Be⸗ 
wohner des Sanatoriums ſo treffend gloſſierte. 
z Wo waren Sie denn eben?“ fragte er jetzt, nachdem 
fie ſich gemütlich niedergelaſſen hatten. f 
Bei Frau Rudloff — Kopfmaſſage,“ erwiderte ſie in 
1 n 
beruflicher Kürze, f 
„Haben Sie der ihren Gedächtnisfehler noch immer nicht 
wegmaſſiert?“ 
„Worin beſteht denn der?“ least Carmen lachend. 
„Sollte ſie Ihnen etwa no t von den ſchwindel⸗ 
5 „ ee, die ſie für ihre Werke erhält, erzählt 
en?“ 


„Doch —“ beſtätigte ſie. . 

„Na alſo! Leidet eben etwas an obigem Lapſus, die 
alte Dame,“ fuhr er fort. „Meinetwegen, wenn es ihr 
Vergnügen macht — ſchaden tut es ja keinem. Wenn ſie 
uns nur damit verſchonen wollte, uns allabendlich ihre 
Erzeugniſſe vorzuleſen. Nächſtens kneife ich auch aus mit 
Anden und der übrigen Jugend ins Nebenzimmer. Fällt 
einem auf die Nerven, das immer anhören und obendrein 
noch in die erwartete Lobhudelei mit einſtimmen zu müſſen. 
i ir 100 len den d 
„„Aber Exzellenz ſagen doch ſonſt den Damen ſo gern 
Gelankerten neckſe 5 N f N 

„Kommt darauf an — kommt darauf an,“ lachte er und 
warf einen pegelöinenden Blick zur Schweſter hin. „Uebri⸗ 
gens, ſagen Sie einmal — feit wann ſind Sie mit unſerer 
luſtigen Witwe’ alliiert? Ich ſah Sie neulich Arm in 
Arm mit ihr,“ lenkte er ab. s 


„Sie meinen Frau Gerda Dietrich? Die hat mir ihr 
Herz ausgeſchüttet,“ antwortete Carmen. Poſer pruſtete 
vor Lachen. { 2 

„Natürlich — ſie hat Ihnen, wie allen, die es hören 
wollen, anvertraut, daß fie eine geſchiedene Frau, ihr Mann 
der alleinſchuldige Teil iſt und fie gern einen zweiten Mann 


Fracht handeln. Erſt ſpäter würde auch ein Paſſagi 
kehr aufgenommen werden. 8 

Für den von der Deutſchen Lufthanſa geplanten 2% 
verkehr nach Südamerika würden neben der „Romar“ ei 
Schweſterflugboote des gleichen Typs, die in den 1 
Werken bereits im Bau find und in einigen Monaten vo 
werden, in Betracht kommen. 

Es werden aber noch auf anderen Flugzeugwerften 7 
flugzeuge gebaut. In den Dornier⸗Werken in Friedri 7 
wo vor einigen Wochen der viermotorige Super⸗Wal fert 
ſtellt worden iſt, iſt gegenwärtig der „Do. X“ im Bal. 
„Do. X“ iſt ein Flugboot, das nicht weniger als zehn le 
zu je 400 PS. haben wird. Endlich iſt bei den Junkers 
in Deſſau der Bau eines Flugzeugs in Vorbereitung, 
vier Motoren angetrieben werden und fünfzig Perſo 


kers⸗Maſchine wird ein SR uggen fein und iſt in 
nung und in den Berechnungen bereits fertiggeſtellt, ſo 
an ihre Ausführung in der allernächſten Zeit gehen kan 


durch die Gewalt der Exploſion 20 Meter weit geld 
wurde, verlor die Beſinnung, trug aber ſonſt keine 
davon. Durch die umhergeſchleuderten glühenden 
entſtand in der mehrere 100 Meter entfernt liegenden 
lage ein Brand. Der Einwohnerſchaft des Stadtteils 
wo die meiſten Arbeiter wohnen, bemächtigte ſich dar 
ungeheure Aufregung. Vor dem Eingang des Hütten 
ſammelten ſich große Menſchenmengen an und mit Wi 
verbreiteten ſich die ungeheuerlichſten Gerüchte über die 30 
Toten und Verwundeten. Mehrere Burbacher Aerzte ut 
brachen ihre Sprechſtunde und eilten zum Werk. Die Han 
| nitätswache ſtand mit ihrem geſamten Wagenpark 10 il 


Alarmbereitſchaft, als von der Werksleitung die Nachricht 
traf, daß ſämtliche am Hochofen beſchäftigten Arbeiter ung 
letzt ſeien. Ba 


— — Te men pen 


„Kamerad Admiral“ 


Der Sowjetfreuzer „Aurora“ in Kopenhagen. — „Kult 
Attachees für den Admiral. Br 

Kopenhagen. Der ruſſiſche Kreuzer „Aurora“ iſt im f 
von Kopenhagen eingelaufen. Als der Sowjettreuzer da, 
Hafentor pallierte, gab er den Königsſalut ab, dann spielt 
Bordkapelle die däniſche Königshomne „Kong Chriſtian“, 
dem das Schiff vertaut war und der Geſandte den ruſſiſchel, 
miral Ral, der als Admiral Zivil und einen Strohhut 4 
begrüßt hatte, ſpielten die Nullen die Internationale. 
Kreuzer wird drei Tage in Kopenhagen bleiben. A Co 


it 

Der ruſſiſche Admiral machte den Preſſevertretern Mi 
lungen, in denen er ſich u. a, auch über die Diſziplin au 
der ruſſiſchen Schiffe äußerte. Einen Marinerat gäbe es aug 
Schiſſen nicht, und er als Admiral fei die pöchſte Zuftand fg 
ſich das Fahrzeug auf See befinde. Sobald die Matroſeſ e 
Landurlaub bekämen, ſeien fie ihre eigenen Herren. Im 190 
ſei es mit den Chargen ebenſo wie in der Marine anderer T 
der. Nur würden die Vorgeſetzten von den Matroſen mit 
merad“ angeredet. So ſei er der „Kamerad Admiral“ u 
Kommandeur des Schiffes ſei der „Kamerad Kommandeut 
Ueber die Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Flotte, vor 
welche Namen die Schiffe, die aus der Zarenzeit tame 
gen, lehnte der Admiral jede Erklärung ab. Die Befugniſſe m 
beiden Kommiſſare, die dem „Kamerad Admiral“ attachtert 
und nicht von ſeinen Ferſen wichen, ſeien nur kultureller 


9 1 inet 
— glücklich machen möchte. Haha — will ſich leider kel 
von ihr glücklich machen laſſen. Hat es mit allen deri 
— ſogar mit mir, als ſie noch nicht wußte, daß ich ein ha 
Ehekrüppel bin, und meine Frau in nebenbei en 
Ahne doc in a aten Eis a be ill 
Körner doch noch an — meinen Sie nicht?“ 1 

Carmen ge ſich lachend beide Ohren zu. ; 

„Solde etzereien darf ich nicht anhören, Exzellenz 
denn es betrifft meine Pflegebefohlenen.“ 4 

„Nun, was die Dietrich anbetrifft, die wehrt Mn | 
mit Händen und Füßen dagegen 41 nicht geſun gehe, Ri: 
zu werden,“ wandte er ein. „Will ſich nur von den 45 1 
pazen der erfolgloſen Männerjagd in Berlin erholen ® 
auch — ein neues Jagdterrain ſondieren. Und Willy 
18 der kann ſich ſeinen Magen allein auspumpen, wen 


11 


wieder einmal an der guten Koſt hier übernommen D 

ie Frau Mama nötigt ihn noch zum Julangater di - 

wenn er nicht mehr kann, — der arme Junge —, Daher" 
Magenerweiterung — aus mütterlicher Liebe.“ 

„Hören Sie auf — hören Sie auf!“ rief Carmen 

immer lachend dazwiſchen. N ächel 
„Mit nichten,“ antwortete Poſer, BE chmitzt läch 
ich will nun von einem Ihrer wirklichen Patienten rein 
Wurden Sie heute ni Lin Roſen 1 

„Ganz recht — er fühlte ſich leldend,“ gab fie zu, 
die Lachtränen aus den Augen wiſchend. 1 7 9 
„Der Filou!“ 

„Was meinten Exzellenz?“ . 
nm — ich meinte, Beh olch Sanatorium wie ein 
i Neſt it, darin ſeder weiß, was der andere ri 
äre in dieſem dolce far niente ja auch zum Auswa 
wenn das een Klatſch nicht wäre. — Haben f 
nicht gehört 10 es heute morgen zwiſchen der Gräfin! 

ihrer Geſellſchafterin einen Bombenkrach gegeben ha 
bah 5 arme Mädchen infolgedeſſen zum Sanat 
inausflog?“ 

650 in Jedeſtg ene g nichts dauon. Da wich bie Or 
mich ja in herrlicher Laune empfangen,“ meinte Ca 
auſſtehend. „Exzellenz erinnern mich dabei an meine pfl 
Ich möchte die Gräfin heute nicht warten laſſen.“ . 

Gortſetzung fol 


— 5 


DER WOCHE 


er en — 


* 


* 


Ethel Catherwood, die kanadiſche Schönheitskönigin, 550 mit ihrem Weltrekordſprung Nurmi, der den 10000. Meterlauf gewann 
f von 1,59 Metern den Sieg im Hochſprung Der Aale Loukola, der das 


3000⸗Meter⸗Hindernislaufen gewann 


elene Mayer (links), die mit ihrem Siege im Florettfechten eine goldene 
edaille an Deutſchland Beate, und die zweite he die Engländerin 
s reemann 


Helmut Körnig, der im 200⸗Meter⸗Lauf eine 
1 bronzene Medaille für Deutſchland eroberte 


u 


Straßenbild aus Amſterdam 


Die Kalverſtraat, eine der Hauptgeſchäftsſtraßen, die — wie 
die ganze Stadt — reichen Flaggenſchmuck angelegt hat. 


Amerika in Polniſch-Oberſchleſien 


er amerikaniſche Finar i i i Füh⸗ Auf d em W une 0 Mi Ba 18 

ter Finanzmann Harriman lim Bilde), der Füh⸗ 

bol 23 Harriman⸗Konzerns, hat durch einen Vertrag mit der iſt das Expeditionsſchiff „Samfon“ des Pol Pr Byrd 
0 N. 9 2 2 2 77 2 Zn 2 5 * * am 5 a 5 
hi n Regierung die Bismardhütte, die Königs⸗ und Laura ki effe A Oli f ich Anlage von Prof nidepots 175 


tte, die Sileſiahütte und die Kattowitzer Bergbau A.⸗G. zu g 
ET, 2 „ 0 
einem Kaufpreis von rund 50 Millionen Dollar erworben, ee e eiten wird: 


0 
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Oinmpla der Schachſpieler 


Das Schachtürnier, das der Weltſchachbund im Haag veranſtal⸗ 


i 5 1 2 Flugzeuge gehen auf dem Atlantik nieder tete, gewann der holländiſche Schachmeiſter Euwe, (Der Schach⸗ 
ö 8 2 a Der engliſche Flieger Courtney loben), der — von Liſſabon kommend — am meiſter gab der Skizze unſeres Zeichners ſein Autogramm) 
her Steſlan Ruditſch N 28. Juni auf den Azoren zwiſchengelandet war, mußte bei ſeinem Weiterflug 0 5 
wiſcheh ein Revoloerattentat in der jugo⸗ auf hoher See niedergehen und wurde ſchließlich durch einen Dampfer gerettet. 
ichen Skupſchtina ſchwer verletzt worden Der ſpaniſche Hauptmann Franco (unten), der in Cadiz zu ſeinem Fluge um W 
War, ſſt am 8. Auguſt geſtorben. die Erde geſtartet war, mußte bei Huelva auf dem Meere notlanden. 


und als dabei kein 


von 


Obwohles den meisten Eltern 
sehr schwerfällt, die Kosten 
für den Musikunterricht ihrer 
Kinder zu erschwingen, glau- 
ben 'sie dies Opfer bringen 
zu müssen — Grundsätzen 
Rechnung tragend, die Gene- 
rationen hindurch in Geltung 
waren, Daß ein Fachmannvom 
Range des Verfassers, Univer- 
silätsprofessor Dr. Sachs, 
Lehrer an der Musikhoch- 
schule in Berlin, sich zum 
Standpunkt. einer modernen 
Jugend bekennt, die diese 
Erziehung zum Dilettanten 


ablehnt, sollte vielen Er- 
ziehen zu denken geben! | 


Haſt du ſchon ö 
rufen zum Spielen, die Eisbahn lockt, der Rodelſchlitten 
ſteht ſchon fix und fertig an der Haustür, das ſchöne 
Buch wird gerade jetzt ſo furchtbar ſpannend — kalt und 


geübt? Die 


unbarmherzig ſchneidet die tägliche Frage durch alle 

Kinderluſt: Haſt du ſchon geübt? Und mürriſch, 
zuerſt mit dem einen Bein, dann widerwillig mit dem 
andern ſteht man auf, bückt ſich noch einmal ſchwerfällig 
nach dem Lieblingsbuch und legt es traurig auf das 
Brett zurück. Die Nachbarskinder werden auf morgen 
vertröſtet, Eisbahn und Rodelſchlitten — nachher iſt's 
zu dunkel. Oh, du Klavier! 

So war's ſchon zu Goethes Zeit. Entſinnen Sie ſich 
noch der Stelle in „Dichtung und Wahrheit“? — „Daß 
wir das Klavier lernen ſollten, war ausgemacht.“ — Nach 
Luſt und Gabe ward nicht gefragt. Und nun kommt jene 
entzückende Geſchichte von dem alten Klaviermeiſter, den man 
bei einem Kameraden getroffen hat, und der ſich zu Hauſe 
als Lehrer durchſetzt, weil er für jeden Finger der rechten 
und der linken Hand, wenn er gebraucht werden ſoll, einen 
Iuftigen Spitznamen hat. Das Notenleſen ging zuerſt an 

paß vorkommen wollte, tröſteten ſich 

die Geſchwiſter mit der Hoffnung, daß, wenn es erſt ans 
Klavier ginge, wenn es an die Finger käme, das ſcherz⸗ 
afte Weſen ſeinen Anfang nehmen würde. Doch alles 


belieb trocken und Schweſter Cornelie erhob die bitterſten 


Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Oder: Die geſchwänzte Klavierſtunde. 


Vorwürſe, daß ſie getäuſcht worden ſei. „Ich war aber 
ſelbſt betäubt und lernte wenig, ob der Mann gleich 
ordentlich zu Werke ging,“ berichtet der Dichter. Die 
Späße blieben aus; ſie blieben ſo lange aus, bis eines 
ſchönen Tages mitten in die Stunde ein Kamerad in die 


5 Stube trat. Da öffneten ſich die Schleuſen und die Däu⸗ 


merlinge und Deuterlinge, die Krabler und Zabler, die 


Fialkchen und Galchen, die Fiekchen und Giekchen waren auf 


einmal wieder da und machten die wunderſamſten 
Männerchen. Der junge Freund kam nicht aus dem 
Lachen und ſchwur, daß er ſeinen Eltern keine Ruhe laſſen 
würde, bis ſie ihm einen ſolch vortrefflichen Mann zum 
Lehrer gegeben hätten. Johann Wolfgang und Cornelie 
aber konnten beim Klavierſpielen nicht glücklich werden. 
Ein paar Seiten ſpäter berichtet Goethe von der An⸗ 
ſchaffung eines neuen Flügels in der elterlichen Wohnung 
und muß hinzufügen, die Schweſter habe dieſe Neuerwer⸗ 
bung mit geringem Vergnügen aufgenommen, weil ſie, 
um das neue Inſtrument gehörig zu ehren, täglich noch 
einige Zeit auf ihre übungen zu verwenden hatte. Bei 
dieſer „Qual“ ſtand der ſtrenge Vater tagtäglich als Auf⸗ 
jeher zur Seite. 
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„Cis! Fräulein Käthe, (is!!!“ 


Nachbarskinder ! 


Hat nicht über uns allen das Damoklesſchwert dieſer 
Frage gehangen: Haſt du ſchon geübt? Haben wir nicht 
alle in geſundem Inſtinkt tauſendmal dem ſchwarzen 
Kaſten und der langweiligen Klavierlehrerin geflucht? 
In geſundem Inſtinkt. Denn das Kind fragt: Wozu 
muß ich mich abquälen, wozu muß ich zu meinen vielen 
Schul⸗ und Arbeitsſtunden noch eine Stunde 
am Klavier verſitzen, wo ich's doch draußen 
jo ſchön haben könnte und mir immer ges 


A in friſcher Luft! Wo ich's doch auf muſika⸗ 
liſchem Gebiet nie zu was Vernünftigem 
bringen werde und der Überwohner ſowieſo 


Ach, warum verläßt uns 
der gute Inſtinkt, wenn wir 
groß geworden ſind? Warum 
guälen Sie, die Sie einſt 
ſelbſt ſo gequält wurden, 
jetzt Ihre Tochter mit Kla⸗ 
vierſtunden? Ich kenne Ihre 
Antwort: Das Mädchen ge⸗ 
nießt doch „Erziehung“, es 
ſoll einmal nicht blöde dabei⸗ 
ſitzen müſſen, wenn die an⸗ 
deren ihre Fähigkeiten ins 
rechte Licht rücken. Und ein 
Mann, der nicht hoffnungs⸗ 
Iojer Kunſtverächter iſt, nimmt 
ſich doch auch lieber ein Mäd⸗ 
chen, das ihm abends etwas 
Heiteres vorſpielt, wenn er 
zur Zigarre die Zeitung lieſt, 
und ſchließlich: iſt es nicht ſchon 
was, wenn man zum Tanz aufſpielen 
kann? 

Sehr geehrte gnädige Frau! Zum 
Tanz aufſpielen empfiehlt ſich nicht: 
denn wenn Ihr Fräulein Tochter am 
Klavier ſitzt, ſo kann ſie nicht mittanzen. 
Was den Mann anbelangt, ſo fürchte 
ich, es wird Ihrem Mädel genau ſo 
gehen wie Ihnen ſelbſt. Die Wirkung 
der drei oder vier- Stücke, aus denen 
ſich ihr Repertoire zuſammenſetzt, wird 
die Flitterwochen nicht lange über⸗ 
leben, und — gnädige Frau, ſpielen Sie 
Ihrem Gatten heute noch vor? 

Ich empfehle dringend, für all dieſe 
Zwecke ein Grammophon oder einen 
Radioapparat zu beſchafſen. Da wird 
jedenfalls richtig und meiſt gut geſpielt, 
es gibt ſoviel Abwechſlung als man 
Platten kauft und das Klavier iſt nie 
verſtimmt. b f 


gel. 


„Was ſagt ihr zu unſerm Friedelchen?“ 


predigt wird: Mache recht viel Bewegung in] geht, ſondern vor allem auf die Verfeinerung der mufilae 
liſchen Nerven und auf das ſinnvolle Verſtehen des 


IE 


Mutters Stolz — Nachbars 


af 
x 


AT 


Im Ernſt: Unſere Zeit iſt viel zu herb, als daß fie 
den Unfug der Klavierabrichterei weiterbetreiben dürfte 
Die „höhere Tochter“ iſt bereits zum Muſeumsſtück ge⸗ 


worden und mit ihr muß auch alles fallen, was nicht 


lebenstüchtig iſt. b 

Ich bitte, mich nicht mißzuverſtehen: ich meine mit 
„lebenstüchtig“ nicht nur das, was Geld einbringt und zum 
äußeren Fortkommen hilft. Die inneren Werte gehören 
mindeſtens in gleicher Weiſe dazu. Unter ihnen ſteht die 
Kunſt, ſteht vor allem die Muſik obenan. Nicht ihr gilt dies 
Urteil, ſondern den Mißhandlungen, denen ſie dauernd 
ausgeſetzt wird. Nur wer ſich ihr mit vollem Herzen und 
freiem Willen naht, darf ſie anrühren. Nur ihn wird ſie 
beglücken und nur er vermag mit ihr zu beglücken. Es 
darf nicht etwa nur Berufskünſtler geben. Im Gegenteil. 
Das Liebhabertum liegt im Weſen der Muſik; aus ihm 


zieht ſie ihre beſten Kräfte und in ihm ruht der beſte Teil 


ihrer Macht. 


Gnädige Frau! Zwingen Sie kein Kind ans Klavier. 
Es wird ſich, Sie und die Nachbarn foltern. Und wann 
wäre Nervenſchonung mehr am Platz geweſen als heute? 


Wenn Sie aber ein Kind haben, deſſen Auge auf⸗ 
leuchtet, wenn es gute Muſik hört, das lauſchend ſein 
Spielzeug vergißt oder mit Armen und Beinen den 
Rhythmus aufnimmt — dann laſſen Sie ihm 
Unterricht geben. Einen guten Unterricht, der 
nicht auf das Einbläuen von Paradeſtückchen 


Kunſtwerks. . 
Die Welt braucht Muſik, aber keine Klavierſtümper; 


ſchon über das entſetzliche Geklimper ſchimpft. die Mufit braucht Liebhaber, aber keine wider Willen! 


n 


1 


z und Umgebung 


uſbeſchlagsprüſung beſtanden. Vor der Wojewodſchaſts⸗ 
te; Ngstommijjion haben nachſtehende Schmiede aus dem 
ſe Pleß die Hufbeſchlagsprüfung beſtanden: Heinrich Malik 
euberun, Paul Gleuszezyl aus Althammer, Robert Czech 
lieh, Ludwig Spryra aus Krolowka, Vinzent Wojczech 
ude, Auguſt Furczuk aus Miedzua, Franz Liszka aus 
egmannslos. In den Boerſchächten zu Koſtuchna wurde 
auer M. von herabſtürzenden Geſteins- und Kohlenmaſſen 
Wittet und ſofort getötet. | 
Düuferbauten in Plez. Die Vararbeiten an den neuen 
wen der Pilſudskikolonie gehen ihrer Vollendung ent: 
15 Mit den Bauarbeiten des neuen Beamtenwohn⸗ 
ks iſt begonnen worden. Die Fenſter am Gebäude der 
ſchule 2 werd. verbreitert, damit fie ſymmetriſch werden 
* Fenſtern in dem geplanten 4⸗klaſſigen Anbau. Die 
arbekten am Eduard Dormannſchen Hauſe ſchreiten 
borwärts, N N 
Auto⸗Unfall. Auf der Chauſſee in Krier rannte ein 
Menauto gegen einen Baum und wurde vollſtändig zer⸗ 
. In dem Auto ſaß nur der Chauffeur, der ohne 
letzungen davonkam. % 2 5 
ie Turmuhr läuft erheblich vor. Seit Wochen geht die 
Muhr gegenüber der Schloßuhr, die ſich nach mitteleuro⸗ 
er Zeit richtet, merklich vor, und zwar regelmäßig um 
biſneinuten, Wir haben nach dem Grunde dieſer unter⸗ 
lichen Zeitangabe geforſcht und haben erfahren, daß 
Maßgebender Stelle angeordnet worden ſei, daß die 
bn uhr mehrere Minuten vorgehen Joll. Eine ſolche An⸗ 
mung iſt unverſtändlich. Eine öffentliche Uhr hat doch 
Iweck, die Zeit richtig anzugeben; ſie darf alſo weder 
- nachgehen. Maßgebend darf nur die' mitteleuro⸗ 
ME Zeit ſein. rn 
Wettervorherſage. Sonntag, den 12. Auguſt: Veränder⸗ 
mancherorts Regenfälle, Wind, ziemlich kühl. Montag, 
13. Auguſt: Wolken, Sonne, angenehm, ſpäter kühler, 
zeiſe Regen. Dienstag, den 14. Auguſt: Sonne, Mol: 
egen wahrſcheinlich, mäßig warm. Mittwoch, den 15. 
ul: Wolken, teils Sonne, meiſt trocken, mäßige Märme, 
„Donnerstag, den 16. Auguſt: Wolken, angenehm, 
ſüſach heiter, ſtrichweiſe Regen, Wind. Freitag, den 17. 
uſt: Wenig verändert. Sonnabend, den 18. Auguſt: 
5 Der Wolken, mäßig warm, ſpäter kühl, Wind. 
des zer Freitagwochenmarkt ſtand ſichtlich unter dem Einfluß 
uten Erntewetters. Die geringe Zahl der Beſchickenden, 
es eilig ihre Erzeugniſſe abzuſetzen und wieder an die 
che Arbeit zu kommen. Trotzdem waren die Preiſe keines⸗ 
niedrig, ſie waren insbeſondere bei den Gemüſen und dem 
N Obſt, das jetzt zum Markte kommt, noch ſehr hoch. Wenn 
ndel Mohrrüben 0,60, 1. Kopf Kraut 0,68, Tomaten 2.40 
koſten, ſo ſind dies Preiſe, die den Haushalt erheblich be⸗ 
Auch das Pfund Aepfel für 0,80 1,10 Zloty oder Birnen, 
der Güte, 0,40, 0,60, 0,80—1,00 Zloty, kann ſich nicht jeder⸗ 
leiſten. Die Pflaumen waren mit 0.80 Zloty vorhanden. 
Valderdbeeren waren reichlich angeboten, ſind aber mit 0,70 
2 Tür das Liter, Heidelbeeren und 0,90 Zloty für Preiſelbeeren 
ſehr teuer. Pilze, die im heurigen, trockenen Sommer noch 
find, koſteten 0,50 Zloty das Liter. Geflügel war wenig 
anden. Für Gänſe wurden 8.009,00 Zloty, für Enten 5,00 
Dloty, für Hennen 6006,50 Zloin verlangt, Backhühner 
n it 200 Zloty bezahlt. — Kartoffeln wurden ptel ge⸗ 
b und keſteten 1,50 Jloty das Viertel. Die Butter wurde 
33,60 Zloty, der Kuhtäſe mit 0,70 Zloty und das Ei mit 9,20 
Y gehendelt. f 2] 
„ Nikolai. Grundſtücksverpachtung. Bekanntlich 
i die hieſige Stadtverwaltung vor einiger Zeit von dem Grund⸗ 
Reer Kern eine größere Bodenfläche abgekauft, die an hieſige 
* weiterverpachtet werden ſoll. Die Verpachtung erfolgt 
Ben ortsüblichen Bedingungen. Nähere Auskünfte. erteilt der 
kiſtrat. — Neueinteilung der Stadt in 11 Be 
Die Stadtverwaltung hat ſich in ihrer letzten Sitzung 
ehend mit der Neueinteilung der Stadt in Bezirke beſchäftigt 
hierbei die Zahl 14 als den gegenwärtigen Verhältniſſen 
chend angeſetzt. Nach dem gleichzeitig ausgearbeiteten Orts⸗ 
eh an der Spitze jedes Bezirkes ein Bezirksvorſteher, die 
er Rada Mijeska für den Zeitraum von 6 Jahren gewählt 
„ falls der Magiſtrat die Wahl Kſtätigt. Es iſt wich lig, 
jeweilige Bezirksvorſteher nach der neuen Magiſtrats⸗ 
ung gleichzeitig die Funktionen eines Waiſenrats für 
ſbereich ſeines Bezirkes ausübt. Die Ortsarmen uſw. haben 
nfolgedeſſen in Zukunft in allen Armenſachen an den Leiter 
zuständigen Bezirkes zu wenden. Die Einleitung der Stadt 
ure 14 Bezirke und alle näheren Einzelheiten ſind aus den 
Men Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen erſichtlich. — 
zugelaufener Hund mit Kette kann von dem Eigen⸗ 
t bei dem Hausbeſiger Baron, ul. 3⸗g0 Maja 3, abgeholt 
den, es handelt ſich um ein ſchwarzes Tier mit kupfertem 
107 und Ohren. — Waſſerleitungsbau Das hieſige 
Andllexrohrneg ſoll in Kürze einer gründlichen Modernifterung 
Verbreiterung unterzogen werden. In dieſem Zuſammen⸗ 
iſt beſonders wichtig, daß die neu entſtandene Arbeiter⸗ 
an der Pleſſerſtraße mit friſchem Waſſer ver'orgt werden 
Die Koften für die Anlegung der entsprechenden Leitungen 
man dadurch aufzubringen, daß die Verzugszinſen füt ride 
e Kommunalabgaben um 50 Prozent erhöht worden find, 
lai. Der auf den 15. Auguſt angeſetzte Viehmarkt 
i kann wegen des auf dieſen Tag fallenden Feier⸗ 
ben Mariä Himmelfahrt“ nicht ſtattfinden; jr iſt auf 
woch, den 29. Auguſt verlegt worden. Der Krammarkt 
> Wie urſprünglich feſtgeſetzt, Donnerstag, den 16. Au⸗ 
abgehalten. b 
An der Chauſſeezollhebeſtelle in Tichau brach ein 
re alter Mann in Arbeiterkleidung zuſammen und 
eskürze Zeit darauf. Die ärztliche Unterſuchung ergab als 
Fache Herzſchlag. Neben dem Toten lag ein Fahrrad. 
udentität des Mannes konnte nicht feſtgeſtellt werden, da 
rlei Ausweispapiere bei ſich hatte. f 
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us der Wojewodſchaft Schlejien 


Eine neue oberſchleſiſche Beſchwerde 
beim Völkerbund 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen der ge⸗ 
M Schließung mehrerer deutſcher Minderheitsſchulen in 
chleſien zu Beginn des neuen Schuljahres am 1. Septem; 
bereits an den Völkerbund abgegangen. Der Inhalt der 
deſchrift wird erſt nach Eingang in Genf veröffentlicht. 
e dringend zu wünſchen, wenn die neue Veſchwerde mit 
den anderen Beſchwerden des Deutſchen Volksbundes 


ie 


„Hyglieniſches Inſtitut“ eingerichtet, das in 


Im Auftrage des Wojewodſchaftsamtes hat vor drei Jah: 
ren der Regierungsrat Dr. Roſtek in der Stadt Pleß ein 
der Zwiſchenze, t 
worden iſt. Diele Unter: 
früheren Präparandie unterge: 
bracht und iſt von der Eiſenbahn aus dem Reiſenden bequem 
ſichtbar. 

Das „Inſtitut“ iſt in drei Abteilungen gegliedert und ſteht 
unter der Leitung des Dr. Mrozinski. Als einzige Anſtalt die⸗ 
ſer Art in der Wofewodſchaft ſpielt ſie eine gewichtige Rolle 
und greift tief in unſer Wirtſchaftsleben ein. Alle Unter⸗ 
ſuchungsgngelegenheiten konzentrieren ſich hier und läglich 
herrſcht in den Unterſuchungsräumen Hochbetrieb, Beſonders 
wichtig iſt für unſeren Lebensmittelmarkt die Abteilung J. 
Da werden faſt alle Lebensmittel genau auf ihren Inhalt 
überprüft. Meiſt iſt z. B. die Milch, die vom Lande in die Ger 
ſchäfte und in das Induſtriegebiet geliefert wird, immer wie⸗ 
der verfälſcht. Es iſt in einzelnen Fällen feſtgeſtellt worden, 
daß ſich Händlerinnen nicht geſcheut haben, der Milch bis zu 
150 Prozent Waſſer zuzufegen, Die vielen Gerichtsverhandlun⸗ 
gen, in denen gegen die unperſchämten Milchpantſcherinnen zum 
Teil recht empfindliche Beſtrafungen verhängt werden mußten, 
reden eine deutliche Sprache. In anderen Fällen wieder hat 
das Unterſuchungsergebnis gezeigt, daß die auf den Markt ge⸗ 
brachte Butter anſtatt 80 Prozent Fettgehalt nur 40 Prozent 
enthielt. Vielfach wird die echte Butter mit Margarine und 
anderen minderwertigen Fetten gemiſcht und mit ſchädlichen 
Farbſtoffen, gefärbt. Oft wird der in den Reſtaurationen ver: 
abfolgte Spiritus mit ſehr gefährlichen Zuſätzen verfälſcht, die 
beim Genuß ſchwere Vergiftungserſcheinungen hervorrufen. In 
dem zum Verkauf geſtellten Mehl find vielfach große Sandmen⸗ 
gen feſtgeſtellt worden. Die, Wurſt wird mit allen möglichen 


noch ganz bedeutend ausgebaut 


ſuchungsanſtalt wurde in der 


minderwertigen und ſogar ſchädlichen Stoffen geſtreckt, beſonders 
oft treten durch die Unterſuchungen auch Verfälſchungen echter 
Teeſorten zutage. Die Tätigkeit dieſer Abteilung, die nach den 
neueſten Statiſtiken die Zahl der Lebensmittelverfälſchungen 
ſtark herabgedrückt hat, ſchützt die geſamte Bevölkerung vor dem 
Genuß ſchlechter oder geſundheitſchädigender Lebensmittel und 
Getränke. 

Die 2. Abteilung arbeitet im engſten Eindernehinen mit 


den gerichtsürztlichen Inſtanzen. Sie hat die von der Staats⸗ 


b Amſterdam, den 9. Auguft. 
Hilde Schrader, die 18jährige Schwimmweltmeiſtorin. 
Nach der überraſchenden Niederlage Rademachers im 200⸗ 
Meter⸗Bruſtſchwimmen, war alles geipannt, ob auch die deutſchen 
Damen im Bruſtſchwimmen über dieſelbe Strecke die Ueberlegen⸗ 
heit der Ausländerinnen anerkennen werden müſſen. Gott ſei 
Dank, die Befürchtung war unbegründet, denn die 1Sjährige 
Magdeburgerin, Hilde Schrader, konnte in neuer olympiſcher Re⸗ 
kordzeit pon 3:12. Minuten vor der Holländerin Baron und 
Lotte Mühe (Deutſchland) in dieſem Wettbewerb ſiegreich blei⸗ 
ben und gewann damit die 8. goldene Medaille für Deutſchland. 
3% i Y hd 2 
Amſterdam, den 10. Auguſt. 

Hellas, Berlin gewinnt den Zweier o. St. 

Ein ſchöner Nuderer⸗Sieg über England. 
Der Schauplatz der olympiſchen Ruderregatta am Sloten⸗ 
kanal war bereits am frühen Nachmittag das Ziel internationaler 
Beſucher. 
Der erſte Endlauf um den erſten und zweiten Platz wurde 


im Zweier ohne Steuermann ausgetragen, in dem die Berliner 
Hellas⸗Mannſchaft 


* " — ad un 


der Anſicherheit i 


er Schulverhält 


wegen 


niſſe und n Oſtoberſchle⸗ 


ſien, die bereits auf der Tagesordnung der bevorſtehenden Völ⸗ 
kerbundsratsverſammlung ſtehen, ebenfalls auf der jetzigen Tas 


gung noch mit behandelt wird, da die Schließung der Minder⸗ 
heitsſchulen bevorſteht und nur durch ſofortiges Eingreifen des 
Völkerbundes aufgehalten werden kann. \ 


Jeifungsbeſchlagnahme ohne Ende 

Die Freilagausgabe des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ iſt von 
der Polizeidirektion beſchlagnahmt worden, wegen eines Artikels 
Über das Rätſelraten um die Rede Pilſudskis am kommenden 
Sonntag in Wilna. Der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ in Beuthen 
iſt das Poſtdebut entzogen worden. Die Zeitung iſt dadurch für 
das geſamte Gebiet der polniſchen Republik verboten. Schließlich 
wurde die Donnerstag⸗Nummer des Tarnowitzer Kreis⸗ und 
Stadtblattes wegen eines Artikels, der ſich mit den Zuſtänden 
am dortigen Landratsamt befaßt, beſchlagnahmt. 


— 


Kattowitz und Umgebung. 
Ein Räuberſtückchen aus Nowa-Wies- . 

Ein aufſehenerregender Raubüberfall wurde von jungen 
Burſchen Anfang Juni d. Is. in der Wohnung des Dentiſten 
Edmund Karcznia in Nowa⸗Wies verübt. Die jugendlichen 
Täter ließen ſich von dem allein anweſenden Dienstmädchen unter 
einem Vorwand in das Operationszimmer führen, feſſelten dort 
das Mädchen an Händen und Füßen, verhinderten dasſelhe am 
Schreien, indem ſie ihr ein Tuch als Erſatz für einen Knebel 
um den Mund banden, legten die Wehrloſe in ein Bett und 
ſchichteten alsdann Bettwäſche und Kiſſen auf, um eytl. Schreie 
auf dieſe Weiſe zu erſticken. Einer der Burſchen blieb bei dem 
Dienſtmädchen zurück, um dieſes zu überwachen, während der 
andere aus einem verſchloſſenen Geldfach die Summe von 1400 
Zloty raubte. Die Täter entkamen nach der Tat unbehelligt, 
doch gelang es der Polizei in kürzeſter Zeit dieſelben zu faſſen, 
da einer der Vurſchen am Tatort einen Perſonglausweis zurüd- 
gelaſſen hatte. Jeſtgenommen wurde überdies ein dritter Mit⸗ 
ſchuldiger, welcher als der Urheber dieſes verwegenen Raub⸗ 
überfalls in Frage kam. Alle drei Verhafteten hatten ſich am 
Donnerstag vor der Ferien Straftammer des Kattowitzer Land⸗ 
gerichts zu verantworten. Den Vorſitz führte bei dieſem Prozeß 
Richter Podolecki, während Staatsanwalt Malkoweki als Ber 
treter der Anklage fungierte. Angeklagt waren die Schloſſer⸗ 
geſellen Georg D. und Karl M. ſowie der Zahntechniker Eduard 


| 
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Vom „Hygieniſchen Inſtitut“ in Pleß 


anwaltfchaft beſchlagnahmten Leichen zu unterſuchen. In zahl: 
reichen Fällen haben die chemiſchen Analyſen den Vergiftungs⸗ 
verdacht boſtätigt. Erſt unlängſt wurden die Eingeweide einer 
unter verdächtigen Anzeichon verſtorbenen Perſon eingeliefert, 
worauf feſtgeſtellt wurde, daß Vergiftung mit „Schweinfurter 
Grün“ vorlag. Der Täter konnte gefaßt werden. In einem 
anderen Falle wurde ein verbrecheriſcher Anſchlag aufgedeckt, 
in dem eine Ehefrau ihren Mann durch Zuſatz einer Phosphor⸗ 
miſchung zum Kraut ins Jenſeits zu befördern ſuchte. Dieſe 
Abteilung II hat mit die ſchwerſten Aufgaben zu bewältigen, 
die der Chemie je geſtellt werden können. Die Unterſuchungs⸗ 
methoden ſind nicht nur ſchwierig, ſondern auch in höchſtem 
Grade ſchmutzig und gefährlich. Um die Analyſen, die manch 
mal über Leben und Tod eines Angeklagten entſcheiden, unter 
allen Umſtänden der vollſten Wahrheit entſprechend aufzuſtel⸗ 
len, werden die in den Leichenteilen gefundenen Giftſtoffe im⸗ 
mer erſt an Verſuchstieren ausprobiert, die hierfür in der An⸗ 
ſtalt gehalten werden. 

Für das Wirtſchaſts⸗ und Kommunalleben ſehr wichtig iſt 
ferner die Tätigkeit der Abteilung III. Sie hat ſich mit allen 
Angelegenheiten zu befaſſen, die Waſſerverhältniſſe berühren. 
Sie unterſucht die Beſchaffenheit des Mineral⸗ und Trinkwaſ⸗ 
ſers, fie analyſiert die Beſchaffenheit aller Gewäſſer, die zum 
Waſchen, Kochen, in kommunalen, techniſchen und induſtriellen 
Betrieben verwendet werden. Durch ſorgfältigſte Unterſuchun⸗ 
gen find immer wieder ſchwere und gefährliche Perunxeinigun⸗ 
gen aller möglichen Waſſerarten feſtgeſtellt worden, 

Den Außendienſt verſehen 4 Kontrolleure, die bei den Magis 
ſtraten der Städte Kattowitz, Königshütte, Bielitz und Pleß an⸗ 
geſtellt find, In dem Inſtitut werden täglich mindeſtens 100 
Unterſuckungen vorgenommen. Mährend bei der Gründung der 
Anftalt täglich bis zu 80 Verfälſchungen von Lebensmitteln feſt⸗ 
geſtellt wurden, iſt ihre Zahl gegenwärtig bis auf 5—6 geſun⸗ 


ken. Naturgemäß reichen die 4 Kontrollbeamten nicht aus, um 


alle Lebensmittelverfälſchungen und Vergiftungserſcheinungen 
auffangen zu können. Hier muß die geſamte Vepölkerung in 
ihrem eigenſten Intereſſe Hilfe leiſten und alle Verfälſchungen 
oder den Verdacht hierzu auf ſchnellſtem Wege direkt beim In⸗ 
ſtitut in Pleß oder bei der Ortspolizei zur Anzeige bringen. 


— — 


Ne achte und die neunte deutſche Goldmedaille 


Hilde Schrader, Weltmeiſterin im e — Hellas⸗Perlin ſiegt überlegen im 


Müller⸗Moſchter 8 


als einzige deutſche Mannschaft auf der olympiſchen Regattu 
die Hoffnungen der deutſchen Ruderer auf den olympiſchen Sieg 
erfüllen ſollte. Und die Berliner Mannſchaft enttäuſchte nicht. 
Nach einem ſpannend harten Kampfe ſiegten die Deutſchen knapp, 
aber ſicher vor England. Sofort nach dem Start ſetzte ſich das 
deutſche Boot in Führung und hatte bereits bei 500 Meter einer 
Vorſprung von einer Länge. 5 i 
Die Ueberlegenheit der Berliner Ruderer war unverkennbar 
Bei 750 Meter führten fie mit eineinhalb und bei 1000 Meter 
bereits mit 1% Längen. Schon bei 1250 Meter ſetzten die Eng 


z 


länder angeſichts der drohenden Niederlage zum Endſpurt ein. 


Ihr überraſchender Vorſtoß ließ ſie auch dreiviertel Längen zu⸗ 
rücgewinnen. Alle Anſtrengungen der Engländer, den 
trennenden Abſtand von einer Länge aufzuholen, wurde aber pon 
der deutſchen Mannſchaft durch prachtvolles Rudern und Ein⸗ 
ſetzen der letzten Kräfte zunichte gemacht. Mit einer Länge 
paſſierte das deutſche Boot vor Englands Vertretern das Ziel. 


Deutſchland hat damit feine erſte und einzige goldene Mies 
neunte auf der 


daille im olympiſchen Nuderwettbewerb und die 


Olympia 1928 überhaupt gewonnen. 8 


18 bis 19 


G. aus Schwientochlowitz, alle drei im Alter won 

Jahren. EEE ae 
Bei der gerichtlichen Vernehmung waren die erſten beiden 

Angeklagten, welche als eigentliche Täter bei dem Weberfall 


galten, geſtändig. Aus ihren Ausſagen ging unzweideutig her⸗ 


vor, daß der dritte Mitangeklagte, Zahntechniker Eduard G. der 
Initiator zu dieſem Aeberfall geweſen iſt, welcher den erſten 
Beſchuldigten Georg D. dazu angeſtiftet hatte, ſich die Geld⸗ 
ſumme in der Wohnung ſeines Brotgebers mit Hilfe des zweiten 
Beklagten Karl M. anzueignen. Im Gegenſatz zu den erſten 
beiden Beſchuldigten verſuchte ſich der Zahntechniker Eduard G. 
vor Gericht auszureden, indem er unter Tränen beteuerte, daß 
ihn der Beklagte Georg D. wiederholt gefragt habe, ob ſein 
Prinzipal viel Geld aufbewahre. Entſprechende Auskünfte will 
er erteilt, jedoch nichts davon gewußt haben, daß ein ſolcher 
Ueberfall zuſtande kommen würde, 

Der Staatsanwalt beantragte für die eigentlichen Täter je 
24 Jahr, für den Anſtiſter dagegen 3 Jahre Juchthaus mit dem 


Hinweis, daß das Verbrechen ohne dem Anſtifter Eduard G. 
wäre. — Die Verteidiger, 


niemals zur Ausführung gelangt 
Rechtsanwälte Zbislawsli und Dr. Zawilski apnellierten vor 
Gericht mit Rückſicht auf das jugendliche Alter ihrer Klienten 
um denkbar grüßte Milde. ‘ 


noch 


Das Urteil lautete bei Zubilligung wildernder Umſtände 


für Georg D. auf 8 Monate, Karl M. 6 Monate und für 
Eduard G. auf 1 Jahr Gefüngnis. Die Unterſuchungshaft wurde 
angerechnet. s { 


Zum Pan des Handwerkerhauſes. Die Vaugenoſſenſchaft 


„Dom Rzemieslniezy“ in Kattowitz hat jeit: der letzten 
öffentlichen Verſammlung eine nach intenſivere Tätigkeit ent 
wickelt, um das Projekt betreſſend den Bau eines geeigneten 
Handwerkerhauſes zu fördern und durg, weitgehendſte Unter⸗ 
ſtügung der Behörden dieſen Plan zu gegebener Zeit verwirk⸗ 
lichen zu können. Wie in Erfahrung zu bringen war, beab⸗ 
ſichtigt die Vaugenoſſenſchaft in nächſter Zeit eine Porſtands⸗ 
und Auffichtsratsſitzung einzuberufen, auf welcher nähere Bes 
ratungen über den Stand dieſer, die weiteſten Handwerker⸗ 


treiſe intereſſſerenden Angelegenheit, gepflogen werden ſollen. 


Ein Greis als Schmuggler. Wie einträglich das Schmug⸗ 


geln ſein muß. geht aus der Tatſache hervor, daß dieſem mit⸗ 


unter ſehr gefahrvollen „Gewerbe“ jung und alt nachgehen, 
ehne ſich von den überaus ſchweren Strafen, welche über gefaßte 
Schmuggler verhangen werden, auch nur im geringſten ab⸗ 
ſchrechen zu laſſen. Am geſtrigen Freitag verhandelte die Zoll 


ſtrafktammer Kattowitz ſogar gegen einen Greis, nämlich den 70⸗ Br 


er 5 Zu a An 


LE 


8 . 3 2 a = = 


2 


zährigen, z. Zt. erwerbsloſen Bäcker Nikolaus As. aus Schwien⸗ 2 2 
techlowitz, welcher wegen Zollvergehens bereits viermal vorbe⸗ Menn die 8 ranle 0 en 1 i 
ſtraft if. Dem Greis konnten vor einiger Zeit außer 1 Kilo: 

gramm Zigarren auch Tabak und andere Schmuggelwaren abge⸗ 


nommen werden. Bei Feſtſtellung der Perſonalien, behauptete tin bedauerlicher Unglücksfall in Laurahütte — Ein Fleiſchermeiſter verletzt 
der Ertappte vor dem ihn vernehmenden Zollbeamten, welcher Laurahütte, den 11. Auguſt. g glüdsfall, der ſich in ſeiner Bude aufhielt und es unte 


1 ü 1 „ un. ir 7 i 1 t 5 I? 7 > 5 Hi 2 5 2 22 3 1 } 
eit . ]) . . Men das Ungfüd nit 1 
mianowitz zu ſein. Vor Gericht verteidigte fih der Angeklagte | Ihenleben gefordert hätte, trug ſich heute morgens an der ſchlimmere Folgen hatte, ſo iſt das ausſchließlich dem 
damit, die Ware von einem jüdiſchen Händler „aufgehalſt“ er- | Eifenbahnüberführung Teichſtraße— Dorfſtraße zu. Als der | lizeibeamten Nr. 1001 zu verdanken. Derſelbe ſtand in 
1 zu haben 5 deſſen Aufforderung e zu fein, | Fleiſchermeiſter Bonzol mit ſeinem Fuhrwerk die Ueber⸗ Nähe und überſah ſofort die Situation. Mit großer Geil 
. a 8 805 . 7 ee führung paſſierte, brauſte der Beuthener Perſonenzug heran, gegenwart lief er dem Fuhrwerk nach und im letzten Aug 
Schmuggel abzulaſſen zu einer Geldftrafe von 400 Zloty bei der das Vorderrad des Fuhrwerks erfaßte und es beiseite blick riß er es an den Hinterrädern mit aller Gewalt zu 
Umwandlung der Geldſtrafe in 25 Zloty pro Tage, ſowie einer ſchleuderte. Dieſes wurde vollſtändig zertrümmert. Flei⸗ ſodaßz die Lokomotive nur das Vorderrad ſtreifte und 
weiteren Woche Arreſt. Von der Anklage der Irreführung durch ſchermeiſter Bonzol erlitt bei dem Sturz ſchwere Verletzun⸗ geſamte Fuhrwerk beiſeite warf. Sehr ſonderbar ben” 
falſche Namensangabe ſprach das Gericht den Alten frei. gen, die glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich find. Das ſich der Schrankenwärter, der den pflichtgetreuen Beamte f 
Königshütte und Umgebung. Pferd kam mit dem bloßen Schrecken davon. Hier trägt noch beſchimpfte. h 

Der Nedenberg. e der Schrankenwärter die Schuld an dem Un⸗ 


| Ein alleinſtehender Kegel mit langſam anfteigenden Gängen, — — 5 a — En 
iſt der in unmittelbarer Nähe der Stadt liegende 314,5 Meter 3 5 bb 2 R { 
hohe Redenberg. Seinen Namen erhielt er nach dem damaligen B seit und Umgebung ee ee — 12. 3 
Staatsminiſter und Oberberghauptmann Graf Friedrich von [. Die freundlichen Helfer. Pech, doppeltes Pech im wahr⸗ ich en 0 on der Atükauer Nirche Notre 

Reden, dem die ſchleſiſchen Gruben⸗ und Hüttenwerke und | ten Sinne des Wortes hatte der Gewerbeſchulprofeſſor Ku- Wetterberichte TB Vortrage. 1 Konzert der 
Knappſchaften aus Dankbarkeit für feine Verdienſte um den | Dolf Nowak aus Bielitz. Mit einem Motorrad auf einem ſchauer hilharmonie⸗ 1 18. Horte 2920 15: Konzer 
oberſchleſiſchen Bergbau auf dieſem Kegel ein Denkmal errichtet Ausflug begriffen, ereilte ihn bei Alexanderfeld das erſte W on Philharmonie 1 Die Abendberichte 2 
haben. Von hier aus wird eine ſchöne Ausſicht nach allen Seiten [Mißgeſchick. Er fuhr nämlich gegen einen Chauſſeeſtein mit | Warſch de ; 7 7 


erf hi ; f Tanzmuſik. 
geboten. dem Erfolg, daß das Vehikel nicht mehr weiter wollte. Und 2 8 BR 5 
4 N } \ 5 mie der Herr Profeſſor fluchend an dieſem herumfuhrwerkte Montag. 12: Schallplattenkonzert. Anſchließend die 
e j s G on Rede e 7 2 Br A L * 2 R 5 an. 5 r 5 
T ge Ba nahten ji ihm zwei biedere Landleute, ihm Treundlichjt | tagsberichte. — 16,30: Vortrag. — 17: Kinderſtunde. — 17% 
ei und eingeweiht. Am das Beutmal und die Anlagen Hilfe anbietend. Dankbar nahm ſie der Herr Profeſſor an Vortrag. — 18: Uebertragung aus Poſen. — 19,30: Fra 
a Balbahren, inuibe: fin Jahre 1858 ein | und den vereinten Bemühungen gelang es, das defekte Ve⸗ ſcher Sprachunterricht. — 19,55: Berichte. — 20,05: Vortra 


= > g > 8 5 Nee e hikel wieder flott zu machen. Unſer Profeſſor pendelte alſo | 20,30: Interngtionaler Konzertabend. übertragen on Be 
en . 5 . wieder los, ſeinen vier Wänden zu. Doch da mußte er fein | auf Prag, Warſchau und Vienne. Anſchließend die Abendberi 
vom Kaufmann Trojanski das heutige große Reftaurationsge- zweites Mißgeſchick feſtſtellen. „Als er nach der Brieftaſche 5 f a 
1 1 ! ge k griff, war ſie nicht mehr da. Die freundlichen Helfer hatten Gleiwitz Welle 329,7 Breslau Welle 3 
bäude erbaut und in Betrieb genommen. Durch das Verlegen nämlich nicht nur am Motorrad gearbeitet, ſondern güch fr eiwitz 7. i ku 
der Reſtaurationsräume in das neue Gebäude, wurden die frei: den Taſchen des Profeſſors. Ihre Hilfe hatten ſie ſich gut Allgemeine Tageseinteilung. ve: 
gewordenen Räume in dem Wärterhäuschen durch den Stadt: entſchädigt, waren doch in der Brieftaſche 700 Zloty. Das 11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände, 


ärtner bezogen. Neben dem neuen Gebäude ließ die Stadtver⸗ 0 irkli er Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Berl 
end Ei Shall bauen, um die für die en Anlagen WERNE men wielich Doppeites Ma; und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1 
benötigten Blumen und Pflanzen ſelbſt zu ziehen. Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) ee 
Der Redenberg iſt Eigentum des oberſchleſiſchen Knapp⸗ 1 Eee a Er GE die a 
ſchaftspvereins in Tarnowitz, wurde aber im Jahre 1874 in einer Was d 5 115 tri uf Schalpl et Funtwerbung. ) 15.20--18 
Größe von 3 Morgen und 155 Qudratmetern auf 25 Jahre bis Sr bu 4 7 5 Ne ſtliche Preisbericht — * Preſſenacht 
zum 31. März 1899, für einen jährlichen Pachtzins von 80 Talern A Eriter Son 15 ſchaf 5 19 Ameikee landwirtſchaftlicher 
verpachtet. Nach Ablauf dieſer Zeit wurde ein neuer Verkrag —.— nn ( 1% a und Sonntags). 19.20: Wetter 
ö es 7 Si 12 i 4 20 A 
gg VE Kattowitz — Welle 422. richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Weeſſenagei 
ſchaften die Mittel zur Anlage eines Stadtparkes, wo noch im Sonntag. 9,30: Uebertragung aus Wilna. — 12: Zeitzeichen Funkwerbung!“) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuſi 
Oktober desſelben Jahres mit den erforderlichen Vorarbeiten] und Wetterbericht. — 15,40: Vorträge. — 17: Volkstümliches bis zweimal in der Woche). 
nach den vom Gartendirektor Fox in Neudeck gemachten Ent⸗ Konzert. — 18: Uebertragung aus Wilna. — 20.15: Abendkon⸗ *) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen © 
würfen begonnen wurde. Für die Errichtung der damaligen An: zert. — 22: Zeitzeichen, Berichte. — 22,30: Tanzmuſik. ſtunde A.⸗G. \ REEL 2495 
lage wurden 20 000 Sträucher und 600 Bäume verwandt. Die Montag. 16,40: Berichte. — 17: Kinderſtunde. — 17,25: Sonntag, 12. Auguſt. 8,45: Uebertragung des Glodengeld 
Koſten betrugen 23000 Mark. Unter der Leitung des Garten» | Vertrag. — 18: Tanzmuſik. — 19: Verſchiedene Berichte. — der Chiſtuskirche. 11.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Evangelg 
inſpektors Preisner entwickelte ſich der Stadtpark ſehr gut, 19,30: Vortrag. — 20,05: Franzöſiſche Lektüre. — 20,30: Kon: Morgenfeier. 12,00: Konzert. 14,00: Rätſelfunk. 14.10: Med ; 
nachdem weitere 120 verſchiedene Gehölzarten angepflanzt | zertübertragung aus Berlin. — 22: Die Abendberichte. tragung aus Gleiwitz: Die Bedeutung des Briefmarkenſammeh. 
wurden. Krakau — Welle 422 für die Jugend, 14,35: Schachfunk. 15.00—15,30: Mörchenſtun f 
Kurz vor dem Weltkriege hat die Stadtverwaltung im An⸗ Sonnta 9.30: Uebert Wil 55 9 15.305,55: Stunde des Landwirts. 16.017,10: Uebertrad N 
ſchluß an den Stadtpark in ſüdöſtlicher Richtung von den Chor: un & a 0 here he 275 v 5 Aeber 95 von der Weſtdeutſchen Rundfunk A.⸗G. Endſpiel um die de 
zowern Bauern ein großes Gelände erworben und dieſes auch a 8 er nee ae re 9 e en un Waſſerballmeiſterſchaft. 17,10—18.30: Aebertragung 1 N 
in einen Park umgewandelt und Wilhelmspark benannt. Heute 1 BE Sn 39: 155 1 17 5 n 5 Landeck: Konzert des ſtädt. Kurorcheſters. 18.30.—19.20: Lied 
heißt dieſer Teil Kosciuszkopark, in dem ſich die Badeanſtalt 1 1 75 18; a Meberitagung aus 8 1 Sr = 2 Kunde. 19,25: 2. Wetterbericht. 19,50 19,55: Abt. Sozio 
und das Stadion befindet. Dieſer neue Teil hat ſich gleichfalls Kon. 5 mo gung rſchau. — 22,30: 20,00: Uebertragung aus der Stadthalle Rendsburg: Schle 
gut entwickelt, jo daß er heute einen beliebten Aufenthaltsort | "0° agung. f Er. Holfteinfches Feittongert. Anschließend. Opernabend. 22.00 
der Königshütter Bürger darſtellt. In anerfennenswerter | Montag. 12: Schallplattenkonzert. — 13: Die täglichen Bes | Apendberichte und Olympia⸗Sonderdienſt der Schleſiſchen! 
Weiſe wird auch jetzt viel zur Verſchönerung des Stadtparkes richte. — 17: Uebertragung aus Warſchau. — 17,25: Vortrag. — ſtunde. 22,3024 00: Uebertragung aus dem Lunapark: 
durch Anlegen neuer Anlagen, Bepflanzung von Blumen, Er: i e e — 1 nruſik. 5 f 
richtung eines botaniſchen N getan. tragung aus Warschau Montag, 13. Auguſt. 16.00—16.50: Stunde mit neuen Not 


16,30—18,00: Marſch⸗Nachmittag. 18,.00 18,30: Elternſt 


| ſen Welle 344.8 18,30 18,55: Abt. Muſikgeſchichte. 19,25—19,50: Abt. Welt 
Trink, Vrüderlein trink, ſchlafe aber nicht ein!“ Wenn fo Poſen e 344.8. 3018,55: t. Muſikg Hach 19.25 507 — run 
D. L. 5 ulica Pawla ee und ſeinen Rauſch nicht Sonntag. 9.30: Uebertragung des Gottesdienſtes aus Wilna. Wanderung. 19,50—20,15: Die Ueberſicht. Berichte über auen 
auf dem Redenberge ausgeſchlafen hätte, jo könnte er noch heute | 17: Sinfonfekonzert, übertragen aus Warſchau. — 18,50: Vor: und Literatur. 20,30: Uebertragung aus dem Etabliſſeme, 
im Beſitz ſeiner ſilbernen Uhr und eines Geldbetrages von 18 


träge. — 20,30: Bunter Abend. — 22: Berichte. — 22,40: Tanz | „Friebeberg“: Volkstümliches Konzert. 
Zloty ſein, ebenſo E. F. von der ulica Ogrodowa (Gartenſtraße), muſik. N eee 

dem bei ſeinem Schlummer auf einer Bank in den Ringanlagen 

eine Brieftaſche mit einem größeren Geldbetrage von unbekann⸗ 

ten Tätern geſtohlen wurde. 


Montag. 13: Schallplattenkonzert. — 18: Anterhaltungs⸗ Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
konzert. — 19,35: Vortrag. — 20,30: Abendkonzert. — 22: Die Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. 
letzten Abendberichte. Katowice. Kosciuszki 29. 
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